
Coronavirus  19  und
Kulturlosigkeit – Von Damian
Mosthaf  bis  heute:  „Mir
brauchet  koi  Kunscht,  mir
brauchet Grombiera*“
Von Dr. phil. Clemens Heni, 3. April 2020

Die  Corona-Massenhysterie  nimmt  kein  Ende,  die  Leute
fanatisieren sich selbst und laufen zunehmend mit Masken zum
Einkaufen, obwohl sie es die letzten acht Wochen auch nicht
getan haben und nicht gestorben, ja nicht mal krank geworden
sind.  Es  zeigt  sich,  wieviel  Rechtextremismus  doch  im
staatlichen Apparat immer steckte, auch bei den Gewerkschaften
wie bei der „Berliner Gewerkschaft der Polizei (GdP)“, die
jetzt fordert, Parks zuzusperren – entgegen der Tatsache, dass
der Berliner Senat betont, wie verantwortungsbewusst die Leute
derzeit  in  der  Öffentlichkeit  agieren,  testen  diese
Polizisten, wieviel „Selbstermächtigung“ der Polizei, wieviel
Polizeistaat und autoritäres Einsperren die Menschen ertragen,
wie die taz schreibt:

Das  Coronavirus  hat  längst  auch  gemäßigte
Sicherheitspolitiker  infiziert.  Sie  werfen  mit
kompromisslosen Forderungen um sich, und erschreckenderweise
werden diese auch von vielen sonst (oder muss man sagen:
früher?) liberal eingestellten Menschen für gut befunden.
Bürgerrechte stehen in diesen Tagen hintenan. Hoffentlich
wird  irgendwann  diskutiert,  welchen  Schaden  sie  in  der
Coronakrise genommen haben.

Der  deutsche  Staat  zeigt  ein  weiteres  Mal,  dass  er  eine
Einrichtung ist, die auf Befehl und Gehorsam basiert und nicht
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auf  einer  gegenseitigen  demokratischen  Versicherung  von
Gesellschaft einerseits und Staat andererseits. Anarchistische
Kritik  wusste  das  seit  jeher.  Dabei  würde  es  ohne  die
Bürger*innen den Staat nicht geben. Wir, die Menschen, könnten
auf  den  Staat  verzichten.  Der  Staat  kann  auf  uns  nicht
verzichten. Allerdings machen sehr viele Deutsche gerne mit
beim  Faschismus-Spielen,  bei  der  Freude  am  Aussperren  und
Denunzieren, am Quälen.

“Hallo Polizei, hier sitzt eine ca. 84jährige Frau völlig
entspannt auf einer Parkbank, ganz alleine, bringen Sie diese
Person weg!”

Die Regierung ist beliebt, Kritiker*innen werden diffamiert.

Jetzt wird der Staat einfach so 150 Milliarden Euro ausgeben
für  Hilfsprogramme,  was  viele  Jahrzehnte  nicht  ansatzweise
denkbar  war  für  Programme  für  ein  kostenloses
Gesundheitssystem,  weniger  Subventionen  für  die
umweltzerstörende  Landwirtschaft  und  viele  andere  Bereiche,
dafür mehr Klimaschutz etc. Dabei wissen alle, dass durch die
Klimakrise hierzulande und weltweit viel mehr Menschen sterben
werden als durch dieses Virus.

Ein Blick nach Schweden wäre äußerst interessant, da es dort
offenkundig  ohne  den  großen  Shutdown  auch  geht  und  die
Menschen  in  viel  engerem  Kontakt  zu  staatlicher  Autorität
stehen, da beide wissen, dass sie sich gegenseitig brauchen.

Sehr interessant wäre eine öffentliche Diskussion über Alter,
Tod und Pflege, eine Diskussion die über Jahrzehnte gezielt
nicht geführt wurde. Die Vorsitzende des Vereins Pflegeethik
Initiative Deutschland e.V., Adelheid von Stösser, die seit
den 1970er Jahren in der Pflege gearbeitet hat, schreibt in
einem Text („Eine Welt im Corona-Wahn“):

Ich habe hunderte von Menschen sterben sehen und dabei auch
die  Umstände  und  Ursachen  mitbekommen,   an  denen  sie
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verstorben sind.  Zu 90 Prozent waren es Menschen über 80
Jahre,  mit einem Krankheitsverlauf der früher oder später
 tödlich endet.  Für viele war das Sterben eine Erlösung.
Lungenentzündung  (Pneumonie)  war  dabei  eine  sehr  häufige
Todesursache.  Darum wurden wir bereits in der Ausbildung auf
Pneumonieprophylaxe getrimmt. Wenn  es trotz medizinischer
und  pflegerischer  Bemühungen  zu  einer  schweren
Lungenentzündung kam, die mit Antibiotika nicht mehr behoben
werden konnte,  wurde dies als Zeichen des nahenden Todes
verstanden.  Diese Sterbenden wurden dann nur noch palliativ
behandelt.  Sie  kamen  nicht  wie  heute  üblich  noch  auf
Intensivstationen  und  wurden  nicht  an  Beatmungsgeräte
angeschlossen.  Sie durften gehen.  Ganz einfach und ohne
Patientenverfügung.   Nach  Augenmaß  und  mit  gesundem
Menschenverstand  wurde im kleinen Kreis entschieden, wann
die Behandlung eingestellt wird.

Heute findet man eher eine umgekehrte Haltung vor.  Ärzte und
Pflegekräfte werden oft erst richtig aktiv, wenn eigentlich
nichts  mehr  zu  retten  ist.   Von  den  rund  28.000
Intensivbetten die deutschlandweit zur Verfügung stehen, 
dürften die allermeisten  mit  hochbetagten Patienten belegt
sein,  von  denen  nur  wenige  diese  Station  lebend  wieder
verlassen.  Das  dürfte  in  Italien  und  in  anderen  Ländern
ähnlich aussehen.  Hier fehlt ein gesundes Verhältnis zum
Sterben  dürfen,  wenn  der  Körper  erschöpft  ist,  wenn  die
Reserven aufgebraucht sind, wenn sich das Immunsystem  nicht
mehr gegen neue Viren wie Covid-19 wehren kann.

 

Kleine Antifa-Fußnote:

Da leider sehr viele Menschen auf kritische Informationen
jenseits des Mainstreams angewiesen wird, wird u.a. die Seite
„Rubikon“ häufig geklickt und besucht, doch deren Betreiber
Jens  Wernicke  ist  ein  bekannter  neu-rechter  Querfront-



Aktivist, der mit den Rechtsextremisten des Antaios-Verlags
von Götz Kubitschek kooperiert (Update 17.04.: der Antaois
Verlag  bewirbt  Bücher  von  Wernicke  und  die  neu-rechte
Agitatorin Ellen Kositza hat ein Buch von Wernicke in der
neu-rechten Postille Sezession lobend rezensiert). Das sind
unsere Feinde, Feinde der pluralen Gesellschaft, die jetzt
ausschließlich  deshalb  die  Kritik  an  der  Massenhysterie
pushen, weil es gegen Merkel und „das System“ geht. Aus
diesem  Milieu  Wernickes  und  Rubikons  kommen  auch
antisemitische  Verschwörungsmythen  bezüglich  9/11  und  die
Verharmlosung der jihadistischen Gefahr. Deshalb braucht es
aufgeklärte, plurale, heterogene, rationale, liberale oder
linke Stimmen gegen den herrschenden Wahnsinn.

Es  wird  von  der  Bundesregierung  unterschieden,  was
„systemrelevante“ Berufszweige sind und welche völlig unnötig
sind  für  den  Alltagsbetrieb  einer  modernen
Industriegesellschaft.

Häuser  bauen  ohne  Mindestabstand  von  1,5  Metern  der
Arbeiter – das ist OK und absolut not-wendig.
Forschen  und  die  derzeitige  Massenhysterie  historisch
verorten mit Quellen aus allen möglichen Archiven und
Bibliotheken – das ist verboten, in ganz Europa.
Todkranken  Menschen,  die  ohne  (oder  mit)  Corona  im
Sterben lagen, einen letzten Besuch abstatten, das ist
verboten (bis auf allerengste Angehörige).
Gottesdienste  –  verboten.  Ein  Wahnsinn,  was  sich
Christen,  Juden  und  Muslime  und  alle  anderen
Religionsgemeinschaften derzeit alles gefallen lassen.
Als Ungläubiger ist mir das egal, aber es geht hier
nicht darum, was ich persönlich denke, sondern was eine
plurale Gesellschaft zusammenhält.

 

Folgendes Zitat bezüglich der Zählweise der Toten von Seiten



des Robert-Koch-Instituts (RKI) ist sehr aufschlussreich:

So hat in der Zwischenzeit der Präsident des Robert-Koch-
Instituts  (RKI)  bestätigt,  dass  testpositive  Verstorbene
unabhängig von der wirklichen (und kausalen) Todesursache als
‚Corona-Todesfälle‘ gezählt werden (‚Bei uns gilt als Corona-
Todesfall  jemand,  bei  dem  eine  Coronavirus-Infektion
nachgewiesen wurde‘). D.h. auch Menschen, die mit Corona (und
nicht an Corona) verstorben sind, werden in der Statistik
aufgeführt. Hiermit wird nicht nur gegen ein Grundgebot der
Infektiologie  verstoßen,  sondern  auch  gegen  datenethische
Grundsätze. Die Daten aus Italien zeigen, dass über 99% der
Verstorbenen  eine  oder  mehrere  chronische  Vorerkrankungen
aufwiesen.  Daher  sollten  auch  die  italienischen  Daten
kritisch hinterfragt werden und die verfälschten Statistiken
nicht als Blaupause für Maßnahmen Anwendung finden.

Es ist zudem wissenschaftlich nicht klar, was der weltweit für
die  größte  Massenpanik  seit  1945  sorgende  „Test“  auf
Coronaviren wirklich testet: nur Viren des Coronavirus 19,
oder auch andere Viren? Der Test ist offenbar, wie Virologen
betonen, viel zu schnell auf den Markt gekommen und nicht
ausreichend wissenschaftlich validiert worden.

Die Politik weiß nicht genau, wie das Coronavirus übertragen
wird, aber sie zerstört fast die gesamte Gesellschaft mit
Maßnahmen, die antidemokratisch sind.

Die extreme Hilflosigkeit der Politik führte nicht dazu, viele
verschiedene Expertinnen und Experten zu Rate zu ziehen, aus
der Gesundheitspolitik, der Altenpflege, den Krankenhäusern,
der  Sozialpsychologie  und  Suchtberatung,  der
Politikwissenschaft  und  Soziologie,  nein:  es  wurde  ohne
Übertreibung  ein  einziges  Institut  als  quasi  neue
Bundesregierung eingesetzt, das Robert-Koch-Institut (RKI) in
Berlin.

Völlig egal wie brillant und meisterhaft am RKI geforscht wird
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oder  wie  stümperhaft  und  fahrlässig:  niemals  darf  eine
Gesellschaft nur einer Stimme, einer Meinung oder Position
Folge leisten.

Es  muss  in  einer  vielfältigen  Gesellschaft  immer  mehrere
Stimmen  geben,  und  bei  so  einem  extrem  kontroversen  und
wissenschaftlich überhaupt gar nicht eindeutigen Fall müssen
noch viel mehr unterschiedliche Expert*innen angehört werden
und bei den Entscheidungen beteiligt werden.

In der Gesellschaft wächst der Widerstand (jedenfalls bei den
kritischen Leuten), weil extrem viele Menschen leiden, weil
sie  alle  ohne  jede  Plausibilität  und  ohne  jede
wissenschaftliche  Nachprüfbarkeit  in  ein  riesiges  Gefängnis
gesteckt werden.

Bauarbeiter  dürfen  weiter  lärmen  und  Luxusinnenstadtobjekte
(aus)bauen  –  für  wen?  Für  jene  prekär  beschäftigten
Künstler*innen,  die  monatelang  auf  Premieren  an  Theatern,
Opern oder Kleinkunstbühnen geprobt haben und dann am Tag vor
der Premiere sehen, wie ihr Theater geschlossen wird, ohne
jede  nachvollziehbare  Begründung,  aus  reiner  Willkür,  der
Machtgeilheit  einiger  weiß  bekittelten  Virologen  und  schon
immer auf den Ausnahmezustand hinarbeitenden Politiker*innen?

Diese  Extremsituation  wird  viele  Opfer  fordern,  es  werden
aller Voraussicht nach viel mehr Menschen wegen des Shutdowns
sterben  als  an  Corona  19.  Extrem  und  abrupt  ansteigende
Arbeitslosigkeit  wie  in  den  USA,  aber  auch  in  einer  nie
dagewesenen  Größenordnung  von  25  Prozent  in  Israel,  wird
Menschen töten.

Jetzt ist die Zeit des Widerstands und der Vernunft.
Schluss mit den Ausgangsbeschränkungen.
Es  muss  wieder  Gewerbefreiheit,  Bewegungsfreiheit,
Religionsfreiheit und Freiheit von Kunst, Bildung und
Wissenschaft geben.
Wir haben keinen wissenschaftlichen Beweis dafür, dass



Coronavirus 19 ein „Killervirus“ ist.
Wer würde von „Killerinfluenza“ sprechen? Dabei sind in
den  letzten  Jahren  durch  die  Influenza  viel  mehr
Menschen  gestorben  als  an  einem  Virus  wie  dem
Coronavirus  19.
Warum werden die Leichen nicht obduziert, um zu wissen,
ob sie an Corona oder an einer anderen Ursache starben,
aber dazu mit diesem Virus infiziert waren, der aber
nicht  ursächlich  war  für  den  Tod  –  oder  eben  doch
ursächlich für den Tod, das könnten doch Obduktionen
feststellen?
Wieso wird in Tabellen nicht zu allererst angezeigt, wie
viele  Hunderttausende  Menschen  auf  Covid  19  getestet
wurden und dann erst in weiteren Balken dargestellt, wie
viele davon positiv getestet wurden, wie viele Symptome
zeigten, wie viele leicht erkrankten, schwer erkrankten,
intensivmedizinisch behandelt werden mussten und ganz am
Ende, wie viele starben?
Der bloße Fokus auf die Toten schürt extreme Panik – es
muss zudem immer hinzugesagt werden, wie alt ein Toter
war und welche Vorerkrankungen die Person hatte (siehe
Obduktion).
Es muss öffentliche Diskussionen mit all den kritischen
Virolog*innen  und  Epidemiolog*innen  geben,  die  dieses
Virus völlig anders einordnen als das RKI und andere
Mainstream-Einrichtungen.
Es  müssen  Soziolog*innen,  Sozialpsycholog*innen,
Politolog*innen und andere, die die gesamte Gesellschaft
im Blick haben, zu Rate gezogen werden
Schluss mit der Panikmache durch die Massenmedien.

Gewonnen hat schon jetzt der affirmative Wahnsinn der ganz
normalen  Mitläufer*innen:  „Mir  brauchet  koi  Kunscht,  mir
brauchet Grombiera“, dieser Spruch von 1827** zeigt nicht nur
die  ach-so-clevere  Beschränktheit  oder  den  „Pragmatismus“
vieler Schwaben, er ist jetzt zu dem Motto von Angela Merkel
und  allen  sechzehn  Landesregierungen  geworden,  ja  ist  die
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Lingua  franca  beziehungsweise  die  Ideologie  der
Gesundheitsdiktatur  Europas  und  der  Welt.

Es gibt viel zu viele Leute, die die Dramatik der jetzigen
Situation nicht verstehen und von „Entschleunigung“ gleichsam
faseln,  das  klare  Wasser  in  Venedig  bewundern  oder  den
geringeren  Stromverbrauch  von  Hamburg,  Berlin,  Köln  und
München. Wieder andere feiern die Absage der antisemitischen
Bayreuther  Wagner-Festspiele,  als  wäre  das  nicht  ein
wahnwitziges  Fanal,  jetzt  schon  Events  von  August  2020
abzusagen. Bislang sind die großen Rockfestivals ab Anfang
Juni noch auf Kurs und sollen stattfinden, das gilt auch für
die Bundesliga und alle Kunst- und Theaterveranstaltungen.

Es muss um den konkreten Schutz der wirklich (oder vermutlich)
Gefährdeten  gehen,  um  alte  Menschen  und  um  deren
Pflegepersonal.  Um  diese  Menschen  zu  schützen  können  und
dürfen nicht alle 82 Millionen Menschen eingesperrt werden, de
facto. Das geht nicht, das ist nicht verhältnismäßig und wird
das Virus eh nicht aufhalten, wie Virolog*innen betonen. Evtl.
sind wir alle schon infiziert, wissen es nur nicht, weil es
für 99 Prozent gar nicht spürbar ist. Das ist eine OFFENE
wissenschaftliche Frage – aber die Politik tut so, als ob sie
es bereits wüsste.

Es  gibt  wissenschaftlich  keinen  Grund  für  diesen
Lockdown.
Warum  verursachten  2018  25.000  Grippe-Toten  keinerlei
Schock oder Panik, 500 Tote bzw. schon wenige Dutzend
hingegen  lassen  das  Land  2020  in  die  größte
Massenhysterie  verfallen,  die  diese  Republik  je  sah?
Warum? Wie kam es dazu? Das ist eine kommunikations-,
medien-, politik- und sozialwissenschaftliche Frage, die
alles entscheidend ist.

Sozial betrachtet ist dieser Lockdown für den sensiblen und
nachdenkenden Teil der Bevölkerung wie auch für eigentlich
affirmative  (Klein-)Unternehmer*innen  unterschiedlicher  Art



eine Art Todesstoß. Die einfachen Gemüter genießen womöglich
dörfliche oder familiäre Idylle – während im Großstadthochhaus
die Frauen geschlagen werden und die Kneipengänger*innen sich
allein zu Hause zu Tode saufen.

Auch liebenswerte Tiere wie Schweine mögen Kartoffeln.
Kunst hingegen ist das einzige, was den Menschen zum
Menschen macht.
Das Allerletzte worauf wir Menschen verzichten können,
ist Kunst und Kultur.

 

* „Grombiera“ ist ein schwäbischer Ausdruck für Kartoffeln.

** „Ein Grund für die Brisanz der Duelle [zwischen dem VFB
und den Bayern] mag darin liegen, dass die zwei Vereine die
unterschiedlichen Mentalitäten der beiden Landeshauptstädte
repräsentieren. Deren Diskrepanz kolportiert eine Anekdote
aus  dem  19.  Jahrhundert.  Im  Jahre  1827  spottete  der
Stuttgarter Landtagsabgeordnete Damian Mosthaf: ‚Mir brauchet
koi Kunscht, mir brauchet Grombiera.‘ Mosthaf bezog sich auf
das  Angebot  der  Brüder  Boisserée,  zweier  bedeutender
Kunstsammler,  die  ihren  Bestand  an  altdeutschen  und
altniederländischen Tafelgemälden Württembergs König Wilhelm
I. verkaufen wollten.

Der Monarch folgte angesichts der wirtschaftlichen Nöte des
Landes Mosthafs Rat: Er entschied sich gegen die Sammlung und
für die Kartoffeln. So wurden die Werke stattdessen an König
Ludwig I. von Bayern verhökert, der sie dem bayerischen Staat
schenkte;  heute  bilden  sie  den  Grundstock  der  Alten
Pinakothek  in  München.“

 

 

http://www.schwaebisches-woerterbuch.de/default.asp?q=Grombiera

